
HNeu belehren wollen Vollends Braucht puls ıst, AArn Sldl als überlegene Kon“
der Heilige Geist weder zundachst noch kurrenz, die eın klares Bewufttsein iıhrer
”ach solche Belehrer. Fürwahr eın Bei- traditionalen kulturellen Identität besitzt,
ırag . Sache 1st dieses Bu: nicht. reılıch angesichts der Erfordernisse der

Modernisierung der LebensverhältnisseTraugott Fors  ner
wenıger aufgeschlossen 1St als die christliche
Minderheit.Theodor Ahrens / Walter Hollenweger, Der Zzweıte eıl ze1igt, w 1e die Kirche inVolkschristentum un: Volksreligion 1 dieser Siıtuation beginnt, 1m Dialog miıt derPazıfik. (Perspektiven der Weltmission.

Schriftenreihe der Missionsakademie Volksreligion, die sowohl 1n der Umwelt
als auch 1n ıhrer eigenen Miıtte gegenwärtigder Uniıiversität Hamburg, —& Ver- bleibt, sıch des Verhältnisses Zur Tradıitionlag ÖOtto Lembeck, Frankfurt 1977

124 Seıiten. Kart. 12,80.
nNneu bewuft werden. Bekehrung, Heil
und Unheıil, Gott und die Götter, Versöh-

Wer Aus früheren Jahren noch die fes- Nung das sınd einıge der Themen,
selnden Berichte VO  w} Walter Freytag der denen siıch anfangsweise eiıne kritische e1n-
Georg Vicedom 1ın Erinnerung hatte, heimis:  e melanesis  e Theologie ıldet,
wird sıch manchmal gefragt aben, ob se1It- die als reflektierte ntwort auf Jesu Ruf
dem, 1mM Zeichen des missıionarischen 7 weı- ZU Glauben ıne Alternative ZU tradı-
bahnverkehrs, ıcht Ahnliches A4us Neugu1t1- tionskonformen Synkretismus bıeten kann.
1Cca vernehmen sel. Ahrens, eın Der Mythos VON den ungleichen Brüdern,
deutscher lutherischer Miıssıonar, x1bt eıine den Ahrens gleichsam als den traditions-
Aaus sorgfältigen Recherchen 1mM Astrolabe- gyeschichtlichen Hintergrund wiedergı1ibt
Gebiet CWONNCNEC Antwort, die gerade 1in und interpretiert, weıst auch den Weißen
iıhrer nüchtern-analysierenden Weiıse nıchts besonderes Wıssen Aaus der Hand des mela-

Brisanz wünschen übrıig Läßt Unter nesischen Urheros Die Frage, ob 1U  3
dem Evangelium, das VOTr 1U bald einem auch die Christen 1n Neuguinea ihrerseits
Jahrhundert durch die Miıss1on 1nNs and 4aus ihren besonderen Erfahrungen der
kam, 1St Ort eine Formel von Frey- westlichen Christenheit eiıne Hıiılfe bieten
Lag aufzunehmen 1n der Tat „andere“ könnten, stellt Ahrens mit Bedacht zurück.
Kirche geworden, anders 1ın iıhrer Haltung Als fortwirkende Herausforderung 1St s1e
ZUr Umwelt, anders auch 1n Ausdruck und ber nıcht überhören. Dıie Intorma-
Verkündigung ihres Glaubens. Erfolgs- tiıonen un: Reflexionen ber Mythen 1n
meldungen sucht INnan heute allerdings Ver- anderen Zusammenhängen, die Hollen-
geblich: Unter insgesamt eLIwa2 6000 Men- abschließend beisteuert, sind zew1ßß
schen 1n jenem Gebiet sind 1Ur noch 700 interessant, wollen reilich der „Atem-
bıis 80OÖO getaufte Christen, während VOor des Hörens“ E3 die Ahrens sehr
dem Krieg tast die N} Bevölkerung ZUr miıt echt seinen Lesern wünscht, nıcht all-
Kırche gehörte. Der Hauptgrund dafür 1sSt gut ASSCH. Hans-Werner Gensi1:  en1n der Enttäuschung der Erwartungen
sehen, mit denen INa  3 der Miıssıon begeg-
etie Beiderseits wurde mißverstanden, Peter Gerlitz, Gott erwacht 1n Japan. Neue
daß der christliche Glaube sich Z IN AatLe- ternöstliche Religionen und ihre Bot-
1ellen europäischen Zıivıilisation und ıhren schaft VO lück (Herderbücherei
Gütern nıcht ebenso verhält W1€e die tradıi- 618) Verlag Herder, Freiburg 1977 174
tionelle Religion ZUTr traditionellen Kul- Seiten. 6,90
tur. Dıe „Lobos“-Gemeinden, 1n denen die Im Bereich VO  w} Theologie un: Kırche
„Kargomentalität“ der maßgebende Im- lıegt der „Ferne Osten“* leider wirklich
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fern SO treut 9008  - sıch mehr, da{ß zustellen. Dabei versucht die Sprache C
die Herderbücherei VO!  - ihrem Namen legentlich auch Atmosphärisches mIit e1INZU-
WwW1e auch VO:  3 der Verbreitung her ein be- fangen, das für das Verständnis der Japa-
deutendes Publikationsorgan die hier nıschen Szene überhaupt unerlä{fßlich ISt.
angezeıgte Schrift VO  3 Peter Gerlitz VOI- Eıne gewollte UÜbernahme christlicher
Ööftentlicht hat „Gott erwacht 1n Japanı. Terminologie (besonders die ede VO
Man möchte Von vornhereıin dem inter- „Evangelıium“ der betrefftenden Sekten

un informativen Büchlein eine 103 un 131 befremdet reıilıch
Weıiterverbreitung wünschen. Das gilt auch fur den Untertitel des Büch-

Dıiıeser Wunsch wiıird verstärkt durch die leins: „Neue fernöstliche Religionen und
Tatsache, dafß hier, Ww1e die 236 Anmer- iıhre Botschaft VO GIlü ck e Denn das
kungen und das ausführliche Literaturver- Büchlein selbst macht eutlich, w1e bei all
zeıchnis (von Titeln sınd ediglich ehn diesen Religionen Armut und Elend,
Tıtel deutschsprachig!) belegen, eine Krankheit un Unglück durchschritten un
fangreiche englischsprachige Literatur auch durchlitten werden mussen, w1e siıch 1n
dem deutschen Leser zugänglich gyemacht diesen Religionen selbst Psychopathie un:
wird. Psychotherapie autf erschreckende Weise

Niemand wırd reilich die VO  - Gerlitz miteinander mischen. Ist das auch e1ım
erwähnten Japanısch geschriebenen 81 Evangelıum des christlichen Glaubens so»
Bände Je 400 Seıten der „Geschichten Walter Böttcher
AUus der Geisterwelt“ VO  = Reikai ONO0ga-
tarı lesen können, das theologische Haupt-
werk der „Religion des Großen Ursprungs Was glauben die andern® Selbstdarstel-
OMOIO)®. Die Stifterin dieser Religion lungen. Im Auftrage des Bıldungswer-

kes der Arbeitsgemeinschaft der Kırchenelbst, Nao Degushıi, oll 1n Jahren
Bände (jeder Band eLw2 Bo- un: Religionsgesellschaften e, V. heraus-

gen) mıiıt ıhren Offenbarungen vollgeschrie- gegeben VO  e} Kurt Eberhardt. Güters-
loher Verlagshaus erd Mohn, Güters-ben haben! Solche, VO  3 Gerlitz gesammel-

ten un mitgeteilten Informationen reizen lo. 1977 (Gütersloher Taschenbücher
den Leser un chrecken ıh: ugleich aAb Sıiebenstern 233.) 224 Seıiten. 2,80

In diesem Taschenbuch Neubearbei-Wıe ann INa  —3 sich eigentlich solchen Phä-
NOMeEeNeN gegenüber richtig und vernünftig Lung einer 1954 erstmalig erschienenen
verhalten? Veröffentlichung gleichen Titels stellen

Insgesamt berichtet Gerlitz 1Ur ber sich Kirchen- und Glaubensgemein-
VO  e} insgesamt 350 Religionen, die schaften VOT, die der bald nach Kriegs-
hier auch SENANNT werden müßfßten. SO ende zunächst A4Uus praktischen Gründen
große Sekten W1e die der 1930 gegründe- gemeınsamer Vertretung gegenüber den
ten neubuddhistischen SOKA GAKKAI Besatzungsmächten entstandenen Berliner
werden, da s1e doch schon eher auch dem „Arbeitsgemeinschaft der Kiırchen un:
deutschen Leser bekannt seın könnten, 1n Religionsgesellschaften“ gehören. Über die

kırchliche Okumene hinaus werden dabeidem Büchlein VONn Gerlitz gerade 1Ur CI -
wähnt. auch der Buddhismus, der Islam, das

Es 1St schon bewundernswert, WwW1e Ger- Judentum un die Mazdaznan-Bewegung
litz der unfaßlichen Vielfalt der NEUETeEN ertafßt. Natürlich entbehrt diese Zusam-
Religionen 1n Japan begegnen weiß und menstellung VO  3 Kıiırchen un Religions-
WwW1e iıhm gelingt, S1e in dem Onzentrat gesellschaften iın Berlin nıcht einer ZEW1S-
jener fünf Sekten einıgermaßen ın den SCIl Zufälligkeit, weil eben sowohl 1n ihrer
rıft bekommen un verständlich dar- Vielfalt wIıe 1n ihren Lücken durch die Mıt-

272


